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Nein, in der Rechtssoziologie gibt es keinen Dioxinskandal. Aber man fragt sich doch, was
Soziologie und Rechtssoziologie zur Sache zu sagen haben. Mir sind die Wortmeldungen
bisher wohl entgangen. Aber mir ist der Artikel »Die sieben Mythen im Dioxinskandal« von
Winand von Petersdorff in der FamS vom 21. Januar 2011 S. 29 aufgefallen [1]Er ist im
Internet nur für Abonnenten oder gegen 2,00 EUR zugänglich., und zwar deshalb, weil er
mit einem soziologischen Theoriebrocken einsetzt: Dem »Mythos«, die industrielle
Landwirtschaft sei schuld, hält der Autor entgegen: »Wir haben es mit einem Phänomen der
Alltagsökonomie zu tun: der Arbeitsteilung. Die Landwirtschaft ist, wie die
Lebensmittelproduktion und die gesamte Wirtschaft, inzwischen höchst arbeitsteilig
organisiert, bis zum Endprodukt mischen viele mit. Und manche panschen.« Die öffentliche
Diskussion um den Dioxinskandal wird von der Kritik an dem bisherigen System der
Selbstkontrolle der Futtermittelindustrie und dem Ruf nach einer verdichteten
unmittelbaren Staatskontrolle beherrscht. Die Implementation und Effektivität staatlicher
Kontrollen ist jedoch ein Problem. Deshalb liegt es nahe nach Alternativen zu suchen. Viele
sehen die Alternative im »Bauern von nebenan« Von Petersdorff bezweifelt – wohl mit
gutem Grund –, dass der Bauer von nebenan so viel sicherer sei und meint, »auch
Großbetriebe haben gewaltige Anreize, dass ihre Produkte sauber und gesund bleiben. Die
Lebensmittelketten werfen sie gnadenlos aus dem Sortiment, ein kleiner Skandal kann das
Ende bedeuten.« Und am Ende heißt es zu dem Vorwurf, die kapitalistische Profitgier sei
schuld: »Die Gier nach dem schnellen Geld gibt es überall, gleichzeitig können
Lebensmittelskandale Betriebe von heute auf morgen ruinieren. Das ist ein echter Anreiz,
sauber zu bleiben. … das marktwirtschaftliche System sorgt dafür, dass Übeltäter aus dem
Markt fliegen, die belastete Futtermittelfirma ist inzwischen insolvent.« Da denkt man an
den guten alten Äquivalenzfunktionalismus. Es klingt plausibel, dass der Markt jedenfalls
dann, wenn die Skandalisierung durch die Medien gewährleistet ist, die Panscher bestraft.
Aber nicht alles, was plausibel erscheint, muss auch funktionieren. Deshalb ist eine
empirische Prüfung angezeigt. Das wäre doch vielleicht ein schönes Dissertationsthema.
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↑1 Er ist im Internet nur für Abonnenten oder gegen 2,00 EUR zugänglich.
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